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das ganze zweite folgen als Sekundanten . Ans der Front der Cohorte

entsteht nun ein Einzelkampf , Das dritte , vierte und allenfalls das fünfte

Glied können sich an diesem Kampfe noch direkt unterstützend beteiligen ,

indem sie über die Köpfe der Norderleute weg ihre Pileu in den Feind

schlendern . Die fünf hintern Glieder der Cohorte aber bilden den

festen Slntzpnnkt , den geschlossenen Kern , um dni jene Einzelkämpfe sich

gruppieren und von dem sie sich ablösen . Hinter der Mauer dieser Glieder

können die ermüdeten Vorkämpfer sich wieder sammeln , und sie machen

endlich im äußersten Falle einen geordn ten Rückzug möglich . " K .
AilM . Die Gefechtsstellnng und Anqriffsweise der Hülsstruppeu zu Fuß war

nach der Art ihrer Bewaffimnst verschieden .

5 - 19 -

4 . Stellung öev Weiterei .

Allgemein Gültiges läßt sich über die Gefechtssteliung der Reiterei

nicht sagen , weil die Stärke , die Bewaffnung und die damit zusammen ^

Hangende Gesechtsweise nicht innner dieselben waren .

Das Geschwader sturm -r ) der nach römischen ! Muster eingeteilten

Reiterei war wahrscheinlich in 4 Gliedern zn je 8 Pserden aufgestellt .

Die Pferde des zweiten Gliedes waren anf die Zwischenräume des ersten

gerichtet . Die Front des Geschwaders betrug etwa 40 Fnß l 12 , 55 m .) ,

war also der Manipelfront gleich .

Bei größeren Abteilungen ( al .ie ) ist es wahrscheinlich , daß die

Stellung da , wo das römische Muster durchdringen konnte , der des Fuß¬

volks analog , d . h . in mehreren Treffen mit Intervallen zwischen den

Geschwadern , wie bei den Cohorten der Legion , gebildet war .

Iii .

Jas Verbundene Keer -

8 . 20 .

l . Wclvscbordnung .

Das Heer auf dem Marsche heißt a ^ men . die Vorhnt piimum

aAmen , das Gros Lxerciteis . die Nachhut nnvissimum oder extremum

ÄAMEN . Die Norhnt bildeten gewöhnlich Reiter i. k . c . 3 , 75 ) oder

leichte Fnßtrnppen .



— 16 —

Der Tagemarsch heißt iter ; zuweilen werden die Tagemärsche auch
c ^ stra genannt , weil vor jeder Nacht ein Lager aufgeschlagen wurde ,
lb , x . 7 , 36 ) .

Der Soldat maschierte in der Regel 7 Stunden täglich ( iuswm iter )
und legte ?u dieserZeit etwa 3 Meilen ( 22 , 6 l<m .) zurück . Größere Märsche
waren nicht häufig , weil mau für das Aufschlagen und die Befestigung
des Lagers Zeit brauchte .

s ) Die Vorhut hatte 1 .) das Gefecht mit dem Feinde auszn -
zuuehmeu und dem Hauptheere Zeit zur Aufstellung zu verschaffen ;
2 .) bei der Verfolgung die Feinde festzuhalten ( novissimum
c -irpsle ^ tczus impeclire oder clemorari , b . c . 1 , 78 ; 3 , 75 ) ; 3 ) das
Terrain zu recognoseicren ( loci naturam perspicere , iter co ^ nosceie ,
b . 1 , 21 ) und die Stellung des Feindes auszukundschaften . Letzteres
besorgen die exploratores und turlNÄL ec^uitum .

b ) Das Gros , exercitus , le ^ ioirum , marschiert entweder
« ) in einfacher Coloune mit geteiltem Gepäck ; jede Legion hatte ihr

Gepäck hinter sich ; nur in befreundetem Lande ; oder
ß ) in einfacher Colonne mit vereinigtem Gepäck ( hinter dem Heere ) , oder
7 ) in Schlachtordnung ( acie inKtruct ^ ) , ohue Gepäck , nur in der

Nähe des Feindes .
Wurde das Heer auf dem Marsche angegriffen , so bildete man

das AZmen HUÄäl ' atum , ein hohles Mereck mit 4 Fronten . Das Gepäck
befand sich in der Mitte .

Beim Rückzüge wurde das Gepäck mit einer Abteilung Fußtruppen
vorausgeschickt ; die Nachhut , zuweilen durch die uuterstützt ,
hatte den Feind aufzuhalten .

§ . 21 .

Mußübergänge .

Flüsse wurden an Fnrten ( v ^ cla) oder anf Brücken überschritten .
Bei größeren Flüssen wurde znweileu das Wasser abgeleitet , damit vaäa
entständen ( b , c . I , 61 ) , wcnn die Herstellung einer Brücke mit zu großen
Schwierigkeiten verknüpft war . Die vaäa wurden dnrch exploratores
aufgesucht . Oberhalb wurden manchmal Reiter im Flnße aufgestellt , um
die Gewalt des Stromes zu brechen , unterhalb wieder andere , um
die Fortgerissenen aufzufangen , ( b . 5- . 7 , 56 äisposito e ^ uitatu , ^ ui
vim tiuminis resrinAeret n . a . St . ) .

Wo keine waren , mußten Brückeu geschlagen werden ,
t . Bei Flüssen , die schmal , aber sehr tief waren , nahm man lange

Baumstämme ( Uferbrücken ) .
2 . Eine andere Art sind die Schiffbrücken ( über die Saone

b - A . 1 , 13 ) .
3 . Die bedeutendsten sind die Jochbrücken . Der berühmteste Bau

dieser Art ist Casars Rheinbrücke . S . die Beschreibung 6e b . 4 , 16 — 18 .
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Die Jochbrücken wurden durch Brückenköpfe ( casteUa ) und in diese
gelegte Besatzungen ( praesiäia ) geschützt .

s - 22 .

2 . Lcrge -rovdnung .

Jede Nacht brachte das römische Heer im Lager zu .
Hielt sich das Heer längere Zeit im Lager auf , so heißt dieses

castra stativa , Standlager . Die Staudlager für den Sommer heißen
castra aestiva , die für den Winter castra Zliberna .

Zum Lagerplatz wählte man in der Regel den Abhang eines sanft
sich neigenden Hügels . Zur Auswahl des Ortes uud zum Abstecken des
Lagers ( castra metari ) wurde eine Abteilung Soldaten nuter Anführung
von Tribunen und Ceuturionen vorausgeschickt , ( b . A . 2 , 17 : explo -
ratores centurionesHuc prasmittit , czui locum ickoneum castris 6e ! i ^ ant ) .

Ueber das Lager bei Cäsar sind wir nicht genau unterrichtet . Wir
besitzen eine Beschreibung des römischen Lagers für die Zeit des 2 . pa¬
nischen Krieges von dem griechischen Geschichtschreiber ? o1 ^ dius ( 2 . Jahrh .
v . Chr .) und eine andere von dem Römer ?I ^ Ainus , letztere wahrschein¬
lich aus dem Anfang des 3 . Jahrh . n . Chr . ( IVlarczuarät 2 . A . S . 579 5.)

Weder die eine , noch die andere Beschreibung Paßt für die Zeit
Casars genan , weil die Bestandteile des Heeres wesentlich verschieden
waren ; doch scheint die des Zessin zutreffender zu fein . — Das ältere , von
? ol / bius beschriebene Lager bildete ein Quadrat ( castra c^ uaclrata ) ; später
hatte man auch rechteckige Lager , wie bei Cäsar ( castra tertiär , weil um
ein Drittel länger als breit ) ; b . atr . 8V wird sogar ein halbmondför¬
miges Lager ( castra lunata ) erwähnt .

Das Verfahren beim Abstecken des Lagers war folgendes :
Zunächst wurde vom Fuße des Hügels aus uach der Höhe eine das

Lager der Länge uach durchschneidende Linie , äecumanus maximus , dann
eine das Lager in die Breite teilende , der caräo maximus , bezeichnet .
Die beiden Endpunkte des clecumanus maximus sind die Mitte der
Vorder - uud der Rückseite des Lagers . In der dem Feinde zugewandten
Seite ( am Fuße des Hügels ) läuft derselbe in die porta praetoria ( das
Feldherrnthor ; praetor alter Name für consul ) , an der andern Seite
in die porta clecumana oder ^ uaestoria ( weil der Qnästor in der Nähe
fein Zelt hatte ) aus . Auf dem carclo maximus wurde der Hauptweg ,
die via principalis , abgesteckt , welche in die Porta prmcipalis clextra
nnd in die porta principalis sinistra auslief .

In dem altern Lager wurde der vordere größere Lagerteil vou
der Frontlinie bis zur via prmcipalis durch eine dieser parallellaufende
Straße , die Fünferstraße , via Quintana , in zwei Hälften geteilt . Der
kleinere Hintere Teil an der porta äscumaira war für den Feldherrn
nnd seinen Stab bestimmt . Dieser Teil wnrde durch eiueu der via
prmcipalis parallellaufenden Weg ebenfalls in 2 Hälften geteilt .



In der Mitte gleich an der via principalis lag das praetorium ;
ans diesen : Platze stand das Feldherrnzelt ( takernaculum 6ueis ) , das
trikunal saus Erde aufgeworfen , suAAestus ) , die ara uud das auZurale .
Rechts schloß sich an dasselbe das forum für die Versammlungen der
Soldaten , links das czuaestorium an . Zu beiden Seiten lagerte die
Leibgarde des Feldherrn ; zwischen via principalis einerseits nnd dem
praetorium c^uaestorium nnd forum standen die Zelte der Kriegs -
tribuneu . — Außer den genannten Hauptwegeu gab es natürlich noch
zahlreiche kleinere Gassen , welche die einzelnen mit Zelten besetzten recht¬
eckigen Räume von einander trennten .

Etwas abweichend ist die Einteilung des rechteckigen Lagers . Es
zerfiel in drei ziemlich gleiche Teile , in das Vorlager ( von

praetentura genannt ) , das Mittellager ( latera praetor ! !) und
das Rücklager ( retentura ) . Die via prmeipalis trennt das Vorlager
vom Mittellager , die via Quintana das Mittellager vom Rücklager ; letz¬
tere liegt also hier nicht zwischen der Frontseite und der via principalis ,
sondern zwischen der via principalis und der Rückseite . In dem Mittel¬
lager befindet sich das praetorium ; von der Porta praetoria führt die
via praetoria gerade auf dasselbe zu . Das czuaestorium befindet sich
im Hinterlager zwischen dem praetorium und der Porta clecumana ,
also nicht neben dem praetorium . Die Lcgionssoldaten und die Reiterei
stehen vor dem praetorium nach der Porta praetoria zu , die auxilia im
Rücklager .

Das ganze Lager wurde von einem Walle und einem davor liegen¬
den Graben umgeben . Auf dem Walle wurden oft noch Brustwehren
( lorieae ) angelegt nnd hölzerne Türme errichtet . Der Graben war bei
Standlagern gewöhnlich 12 ' breit und 9 ' tief . Auf dem breiten Wege
zwischen dem Walle und dem innern Lagerräume ( intervallum ) standen die
Gepäckwagen uud das erbeutete Vieh . Die Marketender ( lixae) hatten
ihre Stelle draußen vor der porta cleeumana ( b . 6 , 37 ) .

Die Zelte ( tentoria ) waren in den Winterlagern förmliche Hütten ,
mit Fellen oder Stroh gedeckt (strameirtum ) ; daher die Ausdrücke sub
pellibus esse , milites sud pellibus llabere . In einem Zelte lagen in
der Regel 10 Mann uuter einem 6ecanus ; die 10 sind contubernales
( contubermum ) . Der centurio hatte ein Zelt für sich .

Vor den Thoren waren halbkreisförmige Brustwehren angelegt .
Vor jedem Thor stand gewöhnlich eine Eohorte auf Posten ( instations ) ,

oft auch mehr ; dazu kam eine turma eczuitum .
ZZxcubiae (excubare , excubitores ) bedeutet „ Wachposten " im Allge¬

meinen . Ltatioiies sind größere Posten vor dem Lager , custodiae ,
Wachen für einzelne Gegenstände sportarum n . dgl .) , praesiclia Ab¬
teilungen zum Besetzen einer Stadt , Schanze n . s . w . Kleinere Nacht¬
wachen heißen vi ^ iliae . Nachts bestaud der Wachtposten jedesmal aus
4 Maun , welche sich alle 3 Stunden auf ein Zeichen , das der bucinator
nach der Wasseruhr ( cleps ^ dra) gab , ablösten . Daher wird vi ^ ilia anch
als Zeitbestimmung gebraucht . Die Nacht zerfiel also iu 4 vi ^ iliae zu
je drei Stuuden ; die erste dauerte von 6 — 9 Uhr , die zweite von 9 - 12
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Uhr u . s . w . Am Abend bestimmte der Feldherr die Parole ( tessera ) für

die Nacht ; die Tribunen , nnd Reiteranführer ließen sie dnrch einen

besondern tesserarius zur Kenntnis der Truppen bringen .

ß . 23 .

3 . Scbtccchtovdnung .

Ueber die Schlachtordnung der Legion ist Z . 17 gehandelt worden .

Werden mehrere Legionen zugleich aufgestellt , so beträgt der Abstand

zwischen denselben nur 120 ' s37 , 65 m .) , also eine Cohortenfrontlänge .

Von der Front aus wird die Äcies eingeteilt in cornu äextruin ,

acies meclia nnd cornu sinistrum . Der Angriff wurde gewöhnlich durch

den rechten Flügel eröffnet . Die Reiterei stand aus den beiden Flügeln

der Legionen , zuweilen nur auf einem , wenn der andere genügend gedeckt

war ; doch befand sie sich auch wohl hinter den Legionen . — Die milites

levis ÄriNÄturÄL , also SÄZittarii und lunäiwres wurden auf der ganzen

Front verteilt , auch manchmal auf den Flügeln aufgestellt .

Es bleiben folgende Formen der Schlachtordnung zu erwähnen :

1 . Die Aufstellung in gerader Linie , fronte lon ^ a ;

2 . Die schiefe Schlachtordnung , ^ cies obliizu ^ , wenn das Heer in

einen Offensiv - und Desensivflügel geteilt ist ; ist der rechte der Offensiv¬

flügel , so heißt sie acies oblic ^ ua 6extra , im andern Falle sinistr ^ ;

3 . Der Keil scuneus ) ;

4 . orbis , ein volles geschlossenes Viereck oder ein runder Klumpen ;

5 . Äcies sinuAw , die buchtartige Aufstellung ; die Flügel rücken

vor ; das Centrum wartet , bis die feindlichen Flügel geschlagen sind ;

6 . testu6o : Das vorderste Glied deckt sich mit den Schilden ; die

übrigen Glieder halten die Schilde über den Köpfen dicht zusammen . So

rückt die Abteilung beim Sturm auf Mauern und Wälle vor , um gegen

Geschosse , Steinwürfe u . dgl . von oben geschützt zu sein .

IV .

Der Angriff auf feste Mähe .

Z . 34 .

Es sind zu unterscheiden :

1 . Die Blokade oder Einschließung ( obsiciio ) ;

2 . der gewaltsame Angriff ( oppuMatio repentin ^ ) ;

3 . Der förmliche Angriff ( oppuAnatio ) .


	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19

